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dings je länger je mehr den Eindruck erhalten, dass Barth doch,
ob er will oder nicht, instinktiv dem Bund größere Befugnisse im
Mittelschulwesen zuweisen möchte, und ich bin der Ansicht und
der Hoffnung, dass die Entwicklung der Reform diesen Weg gehen
werde. Denn was nützen schließlich all diese Forderungen und

Vorschläge, wenn dem Bund kein Recht des Einschreitens zusteht?
Etwas muss geändert werden, wenn die Lage besser werden soll,
aber fast niemand wird sich von selbst dazu bequemen, wenn
nicht ein heilsamer Zwang von oben ausgeübt wird. Was Barth

verlangt, ist durchaus nicht radikal; aber er zeigt einen Weg, der
allmählich aus der Oberflächlichkeit des Wissens und dem Vielerlei
der Forderungen herausführen kann. Möge man also seine
wohldurchdachten Vorschläge zustehenden Orts ernstlich prüfen und
dann an die Arbeit gehen!

FRAUENFELD TH. GREYERZ

DIE SONNE MALT
Von ROBERT JAKOB LANG

Nun hat die Sonne ein Bild gemalt
auf blasser Schleierseide:
den See, die Reben und den Wald
mit bunter weicher Kreide.

Und alles, selbst den braunen Rauch
der ziegelroten Essen.

Und nur den alten krummen Strauch,
den hat sie im Schatten vergessen.
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